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Zrench von Frankreich abberufen.
Oer bulg . Generalstab stellt mit Erreichung der griech. Grenze die Veröffentlichung eines
tsgl . amtl . Berichts ein. —Persien wird ein stehendes Heer von l 09,000 Mann errichten.

Bulgarien und die Entente-Truppen.
Bon unserem militärischen G. ssi.-Miiarbeitse.

Der Sammelbericht aus öem bulgarischen Haupt-
Mriier vom 12. Dezember abends enthielt den Satz : „Die
Verfolgung des Feindes ist augenblicklich eingestellt ." Un¬
mittelbar vorher wurde in kurzer Uebersicht über den bis¬
herigen Verlauf öeZ BalkanfeldzugeS ansgeführt , daß am
3. Dezember die Kämpfe am Wardar und Karassu gegen die
87000 Franzosen , 73 000 Britten , zusammen 170 000 Mann
ttü 730 Feld - und Gebirgs -, 80 schweren Geschützen auf-
»eisenöen Ententetruppen begonnen , am 12. Dezember die
Lntentearmee völlig geschlagen, auf neutrales Gebiet zu-
rückgeworfen, Mazedonien vom letzten feindlichen Soldaten
gefreit war und die Bulgaren das nächste, ihnen besonders
-m Herzen liegende Kriegsziel erreicht hatten. Man würde
aber sehr irren , wenn man annähmc , die bulgarische Heeres¬
leitung verkenne die Natur des modernen , auf die Vernich¬
tung öeS Gegners als erstes Hauptziel gerichteten Krieges
derart, öatz sie ohne weiteres von dem geschlagenen Teile
Metze, diesem für seinen Rückzug goldene Brücken baute,
mf seine Vernichtung auS militärischen Gründen verzich¬
tete, ihm die Loslösung vom Verfolger selbst bereitwillig
»mögliche und sich am Ende der Anstrengungen angekom-
men glaube. Um Sie Irrigkeit LeS VorauSfetzenS solcher
Ansichten bei der bulgarischen Heeresleitung zu erkennen,
bedürfte eS nicht einmal der von Sofia aus oft gehörten
und als zuverlässig aufzufasienden Versicherung, datz man
unter Umständen an der Seite der Verbündeten auSharren
werde. „Augenblicklich eingestellt" kann doch sehr wohk
beißen: „für den Augenblick". Nun hat man freilich in
einer Anzahl Blätter die Nachricht gelesen , Bulgarien habe
sich verpflichtet, die griechische Grenze nicht zu überschreiten.
Da? Gerücht hat von keiner Seite bis fetzt eine imtliche
Bestätigung gefunden , die Mittelmächte und ihre Verbün-
i-ten hätten ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen, in der
Verfolgung griechisches Gebiet nicht zu betreten . Aus
Ententeblüttern wissen wir , öatz von Griechenland die von
ber Entente geforderte Bereitwilligkeit nicht zu erreichen
war, die Truppen der Mittelmächte und Bulgariens an dem
Srtreten griechischen Gebiets zu hindern : griechischerseitS
vielmehr erklärt worden ist, man werde den verfolgenden
Druppen dies ebensowenig verbieten wie denen der Entente
ie» Rückzug. Ein Nachlassen der so glänzend bewährten
kknspannung und raschen Energie der Bulgaren auS mili¬
tärischen Gründen kann nicht wohl angenommen werden.
»Azence HavaS" meldet auS Saloniki vom 14. Dezember,
b»tz die Bulgaren , die früher von den Derben längs der
griechischen Grenze innegehabten Stellungen besetzten,
lascher Entschluß und rasche- Zugreifen , überraschend
schnelle Ausführung der Operationen ziehen sich durch die
"nze bulgarische Kriegführung hindurch. Hatte die zweite
bulgarische Armee Todorow zunächst eine mehr defensive,
babei aber zum teil doch offensiv gelöst« Aufgabe gehabt,
bte Operationen gegen die Serben (die in ihren Haupt-
Gen mit Mitrowitza und Pristina abschlossen, um den
^barakter der reinen Verfolgung anzunehmen ) mit Teilen
** der linken Flanke gegen abgesplitterte serbische Abtei¬
lungen und die bei Saloniki stehenden Entente -Truppen
iu schützen, sowie bei den Operationen gegen die Serben
"itzuhelfen, so wurden am L4.Nov . ihre Kräfte für da- Her-
^«treten au» der Defensive in eine kräftige Offensive gegen
b'k t» - er allgemeinen Linie Karasiu bis Strumitza ent¬
gelte Sarrail - britische Armee verfügbar . Noch am 24.
I* der Verfolgung im Raume Djakowa beteiligt , setzte

Armee Todorow nach überraschend schneller Neugrup-
"ürung die Offensive , mit dem Wardar ziemlich als Mittel-
^uie «in , ble den Gegner in zwei Gruppen trennte . An
ol>hl den 170 000 Mann mit 810 Geschützen aufweisenden
Agiler stark überlegene Kräfte kann General Todorow

gehabt haben. Zudem war Briten und Franzosen
geblieben , vorbereitete Stellungen auszubauen . Die

Ê rgisch zugreisenden Operationen der Bulgaren erreich-
**  ihre taktischen Höhepunkte am 8. und 11. Dezember , und

Entscheidung fiel beide Male durch Umfassung und
^chbruch . Am 9. Dezember brachte westlich des Wardar

ein westlich umfassender Angriff bei Petrowo die Fran¬
zosen zum Rückzug nicht nur nach Süden , sondern auch nach
Osten an den Wardar, während mehr frontal eine bulga¬
rische Kolonne durch die Marjanka Planina vor , und durch
die gegnerische Front durchstieß und den geschlagenen Feind
bi? Gewgheli und die Höhen westlich davon zurückdrückte,
den Franzosen sehr schwere Verluste zufügend . Die vor¬
geschobene Stellung bei Krivolac und an der Cerna hatten
die Franzosen , die so lange als möglich zum Abtransport
de? früher bei Gewgheli für eine spätere „Offensive " ge¬
sammelten Kriegsmaterials zu behaupten versuchend, schon
aufgeben müssen, um nicht abgeschuitten zu werden . Oestlich
deS Wardar entschieden frontale Anstürme mit dem Bajo¬
nett und Umfassungen gegen den rechten und linken Flügel
über den Besitz der vorbereiteten Stellung der Franzosen-
Briten , beiderseits der Straße Rabrowo -Doiran in der

. allgemeinen Linie Bakaberg-Höhc 510-Dorf Deöeli -Höhe
Kara Bair und 810. Bei der Verfolgung durch das zwischen
Wardar und Doiran -See sich hinziehende Bergland brachte
der Durchbruch einer mazedonischen Division , ber die
Franzosen nach Südwesteu , die Briten nach Südosten warf
und völlig trennte , den Erfolg , der auch Gewgheli und
Dotran in bulgarische Hand lieferte . Zwei britische Divi¬
sionen fast vernichtet, schwere Verluste der Franzosen,
eiliger Rückzug über die griechische Grenze als Rettung
waren öaS Ergebnis . Die Kraft zu wuchtigem Nachhauen
wird den Bulgaren wohl niemand absprechen können . Nicht
einmal die Gesamikrait fces Kleinste ate» Bulgarien war
nötig gewesen , um die Kraft von zwei Großmächten, die auf
dem Balkan Sie Lage zugunsten öe§ Vierverbanöes wenden
wollten , entscheidend zu schlagen.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Einstellung der regelm tzigen Berichterstattung.

Sofia , 16. Dez . (Wolff -Tel .)
(Meldung der bulgarischen Telegraphenagentur .)

Umtliche Mitteilung über die Operationen am 14. Dez .:
Di « Engländer und Franzosen sind auf griechisches Ge¬

biet zurnckgemorse» worden. Unsere Truppe « befinde « sich
an der griechischen Grenze , uachtzem sie vorläufig die Ver¬
folgung des Feindes eingestellt haben.

An der ganzc« Front herrscht Ruhe.
Wir «ahme« dem Feind 1234 Gefangene , darunter 18

Offiziere , und 14 Geschütze. 82 Munitionswagen . 19 zwei-
spännige SanUätskarre « «nd viel anderes Kriegsmate¬
rial ab.

Bo « nun an werde« die Generalstabsberichte » nr an
jene« Tage « veröffentlicht, a» dene« bedeirte« de Opera¬
tiv» «« zu melde« fi«d.

En-Usch-griechische§o!datenschlagereien.
Zürich, 16. Dez . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Der Athener Korrespondent der „5t. Z. Ztg ." erzählt in
einem Kriegsbriefe aus Saloniki : Eine große Zahl griechi¬
scher GebirgStruppcn stand, über politische Dinge plaudernd
am Wege, alS ein Bataillon englischer Soldaten vom
UebungSplatz zurückkehrte. Bei Ser gereizten Stimmung
über daS Verhalten der Enjentefokdaten, die sich wie zu
Haufe aufiührtcn , brauchte eS nicht vieler Worte , und die
Schlägerei  war im Gauge. Auf die Beschwerde deS
englischen Kommandanten erwiderte der griechische Gene¬
ral , Ausschreitungen werde er zu verhindern wissen , aber
gegen die erregten und verletzten Gefühle
der griechischen Mannschaft sei er machtlos.

ßeindliche Kundgebung gegen vemselos.
Saloniki . 16. Dez . (P .-Tel . Zens . Bln .)

In Saloniki  fand im Odeon-Tbeater eine Kundge¬
bung gegen Beniselos statt. Es tagte hier ein Wählerver-
sammlung . Man schrie: „Rieder mit dem Verräter !"
Der englische Kommandant hat die Abhaltung vo « Wahl-
versammlnngen verboten.

Griechenland als ttampsaebiet.
Saloniki , 16. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

DaS Ncutersche Bureau berichtet: Der freiwillige Rück¬
zug der englisch-französische« Streitkräste ist nunmehr ganz

nach Wnnich der Befehlshaber beendet. Die Zurückziehnntz
-er griechischen Truppen aus dem (Gebiet zwischen
niki und Doiran und ans Saloniki selbst hat heute begonl
neu. Der größte Teil der in Saloniki stationierte « griechit
scheu Truppen zieht in der Richtung vo« Sorowitsch nn»
Koziani ab. Fast ganz Ost Mazedonien ist den
Verbündete « zur freien Verfügung  überlasten.

Genf . 16. Dez . (P .-Tel . Zens . Bln .)
Nach einer "Athener Meldung werden alle Gerüchte von

einer Demobilisierung des griechischen Heeres von der Re-
aiernng dementiert. Eine Saloniker Depesche der hiesigen
Morgenblätter besagt, daß die griechische Regierung dem 8.
griechischen Armeekorps Befehl erteilt habe, Saloniki zu
verlassen.

Saloniki in Erwartung der Belagerung.
Kopenhagen, 16. Dez . (P .-Tel . Zens . Bln .)

In Paris rechnet man der „National Tidende " zufolge
auf eine baldige Belagerung von Saloniki . Die Be¬
festigungen der Stadt werden fieberhaft verstärkt. Den
Kern der Verteidigungsstellung bilden die Höhen nördlich
der Stadt.

Haag, 16. Dez . (Privat -Tel . Zens . Bln .)
Wie „Central News " aus Saloniki melden, ' sind die

Gebäude der Zoll- und Hafenbehöröe am Dienstag zum
Teil durch britische Truppen besetzt worden.

zrmch„Oberftkommandierender zeld-
marschM" der englischen Truppen.

London, 16. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Feldmarschall Fr e n ch wurde auf eigenes Ersuchen

seines Postens enthoben  und zum kommandierenden
Feldmarschall der Truppe« des vereinigte « Königreichs er¬
nannt . Der König verlieh ihm die Würde eines Viscount.
Zu seinem Nachfolger als Befehlshaber i« Frankreich nnd
Flandern wurde Sir Douglas -Haig ernannt.

London» 16. Dez . (Nichamtl . Wolfs -Tel .)
Das Kriegsamt gibt ferner bekannt : Seit Beginn des

Krieges hat Feldmarschall French während 16 Monaten in
ununterbrochener angestrengter Tätigkeit unsere Armee in
Frankreich und Flandern mit dem größten Geschick befeh¬
ligt : er legt jetzt auf eigenen Wunsch das Kommando nie»
der. Die Regierung hat ihn in voller Anerkennung feiner
hervorragenden Verdienste und znm Dank dafür gebeten,
die Stellung eines Oberstkommandierenden Feldmarschalls
der Truppen des vereinigten Königreichs anzunehmen . Felö-
marschall French hat die Stellung angenommen.

Ein neuer Verteidiger Londons.
Haag, 16. Dez . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Reuter meldet: Lord Percy Scott  ist von dem Posten
als Leiter des Berteidigungsweseus Londons gegen Luft-
angriffe enthoben worden.

Aufstellung eines ständigen Heeres in persieu.
Kouftantinopel , 16. Dez . (Eig . Tel . Zeus . Bln .)

Das persische Parlament hat einen Gesetzentwurf ange¬
nommen. wodurch der Regierung die Aufstellung eines
199 999 Mann starken Heeres bewilligt wird.

Kouftantinopel , 16. Dez . (Eig . Tel . Zeus . Blitz)
Unter dem Eindruck der letzten Nachrichten aus der Hei¬

mat hat sich der hi.esigen persischen Kolonie eine starke pa¬
triotische Erregung bemächtigt, und obwohl sie von der Re-
gieruug nicht gerufen wurden , werden die wehrfähigen Mit¬
glieder dieser Kolonie wahrscheinlich nach Persien zurück¬
kehren, um an der Befreiung des Landes von dem fremden
Einfluß teilzunehmeu . Die Leute sind durchweg deutsch¬
freundlich gesinnt und treten für ein militärisches Zusam¬
menwirken mit der Türkei ein . Die schwere Niederlage
der Engländer im Irak hat die Hoffnungen des persischen
Volkes auf Wiederherstellung seiner Unabhängigkeit neu
belebt.

Schwedische Befürchtungen.
Stockholm. 16. Dez . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

ES liegen hier Meldungen über geheimnisvolle Vor-
bereitungen der in den Schären liegenden russischen Flotte
vor, zu deren Besichtigung der Zar abreiste. Da unmöglich
anzunehmen ist, daß dergleichen in aller Heimlichkeit getrof-
fene Vorbereitungen nur aus einer Defensivabsicht geschehen,
bleibt nach Meinung hiesiger Kreise nur die Deutung eines
bestimmten Schxittes gegen Schweden  übria.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 18. Dez . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Lebhafte Artilleriekämpse  uub rege Flteger-
tätigkcit auf dem größten Teil der Fkout.

Bei Bailly  Wurden zwei kleiue Posticrunge « auf dem
Mbufer der Aisne uachts vo« den Frauzose « überfalle « .

Leutuant Jmmelmauu  brachte gester« über Bale «-
cieane das siebeute feindliche Flugzeug,
eine« englischen Eindecker, im Luftkampf zum Absturz.

Der vorgestrige Fliegerangriff aus Müllheim (Ba¬
den) soll « ach französischer Darstellung als Ziel die dortige«
Vahnhofsanlagen  gebabt haben ; in deren Nähe ist aber
keine der gemorfeme « Bomben gefallen,  da¬
gegen wurde« in der Stadt IBürgergetötet , einan¬
derer verletzt.  Der rein militärische  Schade « be¬
schränkt sich aus die Zerstörnng einiger Fenster¬
scheibe « im Lazarett.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. ^indenburg.

Russische Abteilungen , die nördlich des
Driswjatysees  bis in unsere Stellungen vorgedrun¬
gen waren , wurden durch Gegenangriff znrückge-
warfen.

In der Gegend der Beresiuamündung brach et«
Vorstoß des Fciudes  im Feuer unserer Infanterie
zusammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchaüs
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Nachts kam es z« kleine« Patrouillenzusam-

me n stö tze n.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Bei B e r e st i a n y scheiterte  ei » feindlicher Angriff.
Ein r «s s i s che s Flugzeug  mußte östlich vo« Luck

im Bereich der österreichisch-ungarische« Truppen landen.
ValKan-Urregsschauplatz.

Die Kämpfe in Nordmontenegro wurde « mit Ersolg
fortgesetzt. Die österreichisch-ungarischen Truppe « stehen
«ahe vor Vijelopolje.

Oberste Heeresleitung.

Englische Piraterie gegen die schwedischen
Weihnachtspakete.

Stockholm. 16. Dez . «P .-Tel . Zens. Bln .)
308 Postsäcke mit Weihnachtspaketen schwedischer Aus¬

wanderer in Amerika an ihre armen Verwandten sind von
England auf dem Dampfer „Heilig Olav " beschlagnahmt
worden . Aus diesem Anlaß schreibt „Stockholms Dagblad " :
Hier haben wir einen neuen Beweis englischen Uebermuts
und englischer Rücksichtlosigkeit. Um in Schweden alle
Sympathie gegen England zu beseitigen und statt dessen eine
bittere und gehässige Stimmung gegen England zu erzeu¬
gen . konnte England kein besseres Mittel wählen , als die
Beschlagnahme der Weihnachtspost.

Ein Warnruf an England.
London, 16. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

In einem Leitartikel der „Daily News " heißt eS, Eng¬
land dürfe die neutralen Länder Schweden , Holland und
Dänemark nicht vergewaltigen , wenn es sie nicht in die
Arme des Feindes treiben und sich selbst ihrer moralischen
und materiellen Unterstützung berauben wolle.

Der serbische Zündenbock.
General Popowrtsch verhaftet.

Budapest . 16. Dez . (P .-Tel . Zens. Bln .)
Aus Saloniki wird gemeldet : Die Serben scheinen

einen Sündenbock für ihre Niederlage gefunden zu haben.
General Popowitsch wurde verhaftet und wird vor ein ser¬
bisches Kriegsgericht gestellt werden.

Theater, Kauft and Wissenschaft.
Königliches Hoflheater.

Vor dem Kriege würde die Neuheit des gestrigen
Abends vielleicht einen Bombenerfolg oder — eine laute
Ablehnung erfahren haben . Jetzt aber , im Zeichen des
inneren „Burgfriedens " und der Einwirkung eines über¬
ragenden Motivs auf unser ganzen Fühlen und Denken,
nimmt sich alles übrige Streben , und sei es auch ein An¬
lauf zur Erreichung des höchsten Zieles , aus wie eine un¬
wesentliche Nebenerscheinung , über die zu streiten es sich
nicht recht verlohnt . Weil wir schon, man kann wohl so
sagen , umgelernt haben . Die „Richtungen " sind entthront,
die Strömungen mit und ohne Einteilung als . .ismen
lassen Parteigänger wie Zuschauer kühl . Und überhaupt , in
der dramatischen Produktion dieser Tage spiegelt sich der
Geist einer großen Zeit am allerwenigsten wieder — an
ihrer Stelle nimmt die Lyrik die führende Rolle ein : sie ist
es , die die Herzen höher schlagen läßt im Verein mit dem,
was Theologen und Philosophen ganz wie vor hundert
Jahren der Nation zu sagen haben . Und was , das ist auch
noch mit eine Hauptsache , unsere Kämpfer draußen ,vor dem
Feinde an Erlebnissen und Empfindungen niederschreiben.
Zuerst kommt die Tat als solche. Einerlei , ob in schlichten
Zügen nur erzählt oder gehoben durch die Wucht eines
künstlerischen Gestaltens , alle Dramatik steht heute mehr
und minder unvermittelt in Verbindung mit den Schlacht¬
feldern . Tausendjährige Kultur sieht sich beiseite geschoben,
der uralte Grundzug allen menschlichen Tuns gibt wieder
den Ton an wie einst , wo ein Volk seine Heroen der
Nachwelt überlieferte und sonst wenig und nichts.

Diesen heroischen Zug trifft heute die Lyrik am besten:
schwerer gelingt es im Drama , der Zeitströmung Rechnung
zu tragen , die doch nun einmal für alles ernste Schaffen
mit in Betracht kommt . Besucher unserer Schaubühnen
mögen , wenn sie im Lustspiel und Schwank Ablenkung
suchen, für ein paar Stunden leicht alles übrige vergessen:
bei einem Schauspiel mit tragischem Unterton kann aber

Wiesbadener Zeitung
Sehnsucht nach Italien.
Budapest , 16. Dez . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

„A Vtlag " läßt sich aus Saloniki drahten : Berichten aus
Korfu zufolge macht König Peter , der noch mit seinem Hof
in Skutari weilt , alle Anstalten , um mit diesem nack
Italien zu reisen , wohin gleichzeitig auch die serbische Re»
gierung folgen wird . ______ __

valona italienische Gperationrbasis.
Athen , 16. Dez . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Italien trifft alle Vorbereitungen , um in Valona eine
Operattonsbasis zu errichten . Täglich treffen große Men¬
gen Munition und Kriegsmaterialtransporte sowie große
Lebensmitteltransporte für die in Albanien befindlichen
serbischen Truppen ein . Die vor Monaten in Angriff ge¬
nommenen Eisenbahnarbeiten werden eifrig fortgesetzt.

Die Verhandlungen im vierverband.
Gens , 16. Dez . (Eig . Tel . Zenf . Bln .)

AlS erstes Ergebnis  der Pariser Botschafterkon¬
ferenz wird , einer Pariser Privatmeldung zufolge , der Be¬
schluß bezeichnet , das Verhältnis Italiens zu den Verbün¬
deten klarzulegen und für dessen Leistungen zur Neu¬
bewaffnung und Verpflegung der Reste der
serbischen Armee  in Montenegro und Albanien be¬
stimmte Anhaltspunkte zu gewinnen . Diesem Ziel gelte die
bevorstehende Zusammenkunfts Briands mit dem König
Emanuel und Salandra.

völkerrechtswidrige Verwendung von Dum-
Dum-Seschossen durch die Franzosen.

Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : Die bulgarische Regie-
rung hat in einer Note vom 24. v. M . bei der deutschen
Regierung zur Sprache gebracht , daß die französischen
Truppen in den letzten Kämpfen bet Krivolak und Kara --
su gegen die bulgarische Armee fast ausschließlichen Ge¬
brauch von Dum -Dum -Geschossen gemacht haben.

Die bulgarische Regierung erhebt gegen diese barba¬
rische und völkerrechtswidrige Kampfesweise der franzö¬
sischen Truppen in Mazedonien erneut Protest und droht
an , sie werde Repressalien ergreifen , falls die Verwendung
von Dum -Dum -Geschossen fortgesetzt werden soll.

Rumänien bleibt neutral.
Bukarest , 16. Dez . (Eig . Tel ., Zens. Bln .)

Ministerpräsident Bratianu erklärte einem Mitarbeiter
öe§ Journal des Debats " , es beständen ernste Gründe , die
es nicht gestatten , daß Rumänien in einen Krieg verwickelt
würde . Würde die Regierung diese Gründe autzeracht lassen,
so würde sie das Land in eine schwierige Lage bringen . Bra¬
tianu ist überzeugt , daß die Regierung die Interessen
Rumäniens nur dann wahre , wenn sie an der Neutralität
festhält . Daß Rumänien sich nach irgend einer Seite ver¬
pflichtet habe , entspräche nicht den Tatsachen.

Russische Forderung an Rumänien.
Bnkarest , 16. Dez . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Das Blatt „Minerva " meldet : Die russische Regierung
hat beim rumänischen Minister des Aeußern interviewt,
daß die ruflischen Deserteure,  die von den rumänischen
Grenzwachen entwaffnet und in einem Gefangenenlager
interniert wurden , ausgeltefert werden sollen. Der Minister
des Aeußern hat noch keine diesbezügliche Antwort erteilt,
er ist aber anzunehme « , daß sie ablehnend  lauten wird.

Belgische Auslegung der Ranzlerrede.
Bern , 16. Dez . (Eig . Tel . Zens . Frkft .)

Die „Neue Zürcher Ztg ." hört aus Brüssel : Man fol¬
gert aus den Reden des Reichskanzlers , daß die maßgeben¬
den Kreise in Deutschland die Einverleibung des eroberten
Landes nicht planen , denn der Reichskanzler habe ausdrück¬
lich von der Notwendigkeit besonderer Bürgschaften ge¬
sprochen, um zu verhindern , Satz Belgien später wieder ein
Einfalltor der Engländer und Franzosen gegen Deutsch¬
land werde . Es sei klar , daß man für ein Land , das man
annektieren will , keine Bürgschaft brauche . Folglich sei eine

vom Ausschalten der Gegenwartsempfindungen keine Rede
sein, und deshalb hatte es der Dichter des gestrigen Abends,
Thaddens Rittner,  so schwer, mit seinem neuen Werk
„Kinder der  E r de" önrchzudringen . Was er zeigen
wollte , die Eroberung der Lüfte von einem „Kind der
Erde ", entgegen den Zweifeln seiner Umgebung , und den
schließlichen Absturz , weil das stärkste Band , das den jun¬
gen Flieger mit der Erde verknüpft , die Mutterliebe , ihr
Bangen den Solm herunterzieht — diese Grundlage des
Schauspiels von Rittner wird jedem klar : aber die Ausfüh¬
rung und Ausgestaltung mit symbolischen Andeutungen
muß allgemeines Kopfschütteln verursachen . Und Bedauern
über das Versagen eines Dichters , soll aus den poetischen
Schönheiten seiner Idee wirksame dramatische Gliederung
entspringen . Früher — die Zeit scheint uns weit zurück¬
liegend , cs ist aber doch nur sechzehn Monate her — würde
das Herauskommen eines Dichtwerkes wie „Kinder der
Erde " endlose und leidenschaftliche Erörterungen im Ge¬
folge gehabt haben . Die Vergleiche liegen ja ganz nahe:
Rittner ist bei Eulenberg und Hoffmannsthal in die Schule
gegangen , er hat sogar Bollmöllers „Mirakel " im Zwischen¬
spiel, einer Vision und Satire zugleich , anklingcn lassen
und hat weiter des großen nordischen Magus „Baumeister
Solneß " Schlußeffekt allzu deutlich verwendet , mit der Ein¬
schränkung . daß bei Ibsen ein wirklicher Held aus der Höhe
abstürzt , hier aber ein mit heldischen Attributen lose um¬
kleideter Springinsfeld sein Leben einbüßt . Ohne die tiefe
Tragik im Drama jenes Baumeisters , das Erschütternde
beim Absturz . Und wie bei Ibsen sind es Frauengestalten,
die den Helden in die Höhe beziehungsweise in den Ab¬
grund führen . Aber Viktoria , der Höhengenius des Flie¬
gers Michael , ist keine Hilde Mangel, - der dämonische Zug
scheint wohl beiden gemeinsam , bei der Begleiterin des
Fliegers indes von dem Wollen zum Großen durchdrungen
so sehr, daß Viktoria mehr als guter Geist denn als ein
Dämon anmutet . Bis der Dichter in dem Schlußsatz , in der
mitleidslosen Frage : „Willst du nicht über die Berge flie¬
gen" wieder das Unergründliche dieses jungen Naturkindes
im bösen Sinne ausklingen läßt, - und das Publikum ohne
Antwort darauf verabschiedet . Diese Mischung voq Tragik
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Annektion nicht beabsichtigt . Für di« Belgier seiH ?". .
Hauptsache , obwohl sie einige Unruhe dabei empftnd«- "u
sich der Reichskanzler über die zu fordernden
nicht näher ausgesprochen habe.

Zwei Millionen türkische Soldaten.
Lugano , 16. Dez . (P .-Tel . Zeus.

Die letzte Nummer SeS „Temps " veröffentlicht
den Bericht ihres Spezialbertchterstatters : Die Türke» i
den i« kürzester Frist über eine Streitmacht von zwei Uch
liouen Mann verfügen . Die eigentliche Tätigkeit der Tiir.'
ken wird erst jetzt mit voller Kraft eiusetze ».

Da!
Karl M
früher i
Dyckcrh

* Der
schule ii
Gletchze
Verdien

Der

Türkischer Sieg bei Dit-el-Amara.
Konstantiuopel , 16. Dez . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Das Hauptquartier teilt mit : Auf der Jrakfrout »ttll
den die letzten auf dem rechten Ufer des Tigris befindlich,,!
Häuser von Knt»el »Amara am 18. Dezember erstürmt. B°,
zwei feindlichen Monitore « , die i« östlicher Richtung z,
entfliehe « versuchten, wurde einer durch unsere Artillrrj,
persenkt, der andere kehrte auf seinen alten Platz znxM

Säuberung der westlichen Rüste des SchwarzenMeeres.
Aus Bukarest wird dem DPester Lloyd" berichtet: I,

Kultschik eingetroffene türkische Segler erklären , baß ^
türkisch-bulgarische Flotte das Schwarze Meer an der rumz,
ntschen Grenze gesäubert habe , sodaß die türkische Schifs-
fahrt heute ungestört ihre Tätigkeit wieder aufnehmen kan».
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Italienische Offiziere als Gefangene der
Araber.

. Lugano , 16. Dez . (P .-Tel . Zeus. Bln.)
In Ghebiat an der tunesischen Grenze sind sieben italie¬

nische Soldaten , denen es gelang , aus der Gefangenschaft
der Araber zu entfliehen , eingetroffen . Sie berichten, daß
sich unter den Gefangenen der Araber der Major CHM
und noch vier andere Offiziere befinden.

Die österreichisch-ungarische Antwort.
Erfreuliche Sprache der österreichisch-ungarischen Regier«»»

auf die „Anco »a",Note der Vereinigten Staate «.
Die Antwort des Ministers Burian auf die amerika-

gische Note ist kurz , frisch und deutlich . Herr Wilson, d«
ich allmählig in eine Art Ueberetnschätzung seiner selbst
and der von ihm vertretenen Regierung htneinzuwcMe«
scheint, bekommt hier einmal die Antwort eines wirkliche»
Staatsmannes , der auch Rückgrat hat . Ob sic beruhigend
ruf das Fieber der amerikanischen EinseitigkettspolMer
wirken wird , muß abgewartet werden . Angesichts der
Schläge , die ihre Freunde erleiden , scheint ihre Ausreg«
dem Siedegrad nicht mehr fern zu sein. Ueber die Antwort¬
note wirb ans Wien gemeldet:

Der österreichisch-ungarische Minister des Aeußern,
Baron Burian,  hat an den amerikanischen Botschafter
Pen fielt»  unter dem 14. Dez . 1815 nachstehende Note
gerichtet : • » •

Zu der sehr geschätzten Note Nr . 4137, welche Sk. Ex¬
zellenz der Herr außerordentliche und bevollmächtigte doi-
schafter der Vereinigten Staaten von Amerika C. Freoem
Penfield . namens der amerikanischen Regierung in der
Angelegenheit der Versenkung des italienischen Dampse»
„Ancona " unter dem 9. Dezember an ihn gerichtet hat, be¬
ehrt sich der Unterzeichnete vorläufig  und nnbeiM -r
einer eingehenden meritorischen Behandlung der Reklama¬
tion zu bemerken , daß die Schärfe,  mit welcher oi
Bundesregierung den Kommandanten des an der
beteiligten Unterseebootes zu tadeln vermeint , uns m
Entschlossenheit,  mit der die an die Adresse der öfter'
reichisch-ungarischen Regierung gerichteten Forberuftgeo
vorgcbracht erscheinen , wohl hätten erwarten lassen, da«
Regierung der Union die tatsächlichen Um st an
des Falles,  auf welche sie sich stützt, genau angei•
Wie unschwer zu erkennen ist, läßt die in der besagten b
enthaltene Darstellung des Sachverhaltes sag I r ct n-
Zweifeln Raum  und gewährt , selbst wenn sie in a«

mit Komödie und symbolisch zu deutenden Vorgängen^
schon in Eulenbergs Dramen („Vclinde , --Alle um Ott
schwer um den Erfolg zu kämpfen gehabt . Bet AM
kommt noch bas Tasten des Anfängers Hinz«, der er
wunderbar gedachte Bilder aneinanderreiht , diese a "
dramatischen Zusammenhängen mit Steigerung
»ringen vermag . Ein ebenso wohlwollender J " *
»iger Beurteiler , Alexander v. Weilen , hat deshalb ^
venn er in einer Besprechung des Schauspiels nach
mfführung im Wiener Burgtheater (im Juni dieses ^ ,
ies ) sagte : „Das Werk ist als Ganzes wie in alle«
Linzelhciten nur gedacht. Und das wirkte auf das
reundlich gestimmte Publikum erkältend ein.

Auch bei uns vermochte sich eine wärmere Anten'  .
ür die Begebenheiten auf dem „Gutshof im Ho»!ge ^
Acht durchzusetzen . Mit dem, dem Werke eines foc  e#4. icj
»igelt Respekt ließ man drei Aufzüge nebst Zw 'M ' M
»orüberziehen , erbaute sich an den dekorativen
je«, an der Neuerung , die Szene nicht mit dem « um K

Borhanges , sondern der Symbolik gemäß aus
. . . . . . , A -M
t lassen, und spendete znm Schluß dankbärsten Bniau ^ ^

die sich mit Regisseur Legal und

üblichen Uebergehen von Dunkel zur Hclligkcft

Varstellung, VI . **. ►* . . . BM, . — =, rtttTltte«
nspektor Schleim  der Neuheit sehr liebevoll angem„_ _ _ _ |V„. - - (jit
aite. Im Vordergründe Fräulein Eichelsherw
Hutter) und Frau Gebühr (Viktoria ), fernes ',,»'lullt*.* «»IV - ^~ f kPTl 1
bester in der dankbaren Fliegerrolle , Herr

undankbaren Aufgabe des mißgünstigen Bruders,
ad Fräulein Wohl g e m u t h^ daschrmann  und ivmiuexn KI»»

ternpaar , Herr Schwab als „griechischer" Onk" , ^
oppclbauer (eine arme Base ), Herr Ehre"

ifnrrer ), Herr Änbriano  ldcr lahme Nnchbaeft
" ~ des Zwischenî lzrrctu Bayrhammer,  die Dame e .

!rächtige Leistungen warben hier für das Werk,
Hutter , das Naturkind Viktoria wie eine " e" tt ^
llignon der Lüfte , die Buhlerin , den jungen Ä , »u«
bleichend : die Schlachtenvision des Großvaters . xck
ller Pracht bleibt kein nachhaltiger Eindruck Aur«"'̂ ltis
Erlebnis fehlt : und der Dichter ist es , der es u"o ***
»lieb.
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Ehren-Tafel Kurje politische Nachrichten.

Das Eiserne Kren, erhielten au» Biebrich: Leutnant
Karl Wagner  im Jnf .-Negt. Nr. 87. — Karl Brechter,
früher im Jnf .-Regt. Nr. 80, jetzt Bürobtener bei der Firma
Dyckerhoffu. Wiömann. .

Der Oberleutnant Hahne  an öer Unterosfi»ier-Vor.
Mie IN Wellburg wurde zum Kompamiieführer ernannt.
Gleichzeitig wurde Ihm da» Braunschwetatsche Militär
Beröienstkreuz verliehen.

Der Schlosser Heim . Schneider  au » Oberlahnstetn,
zurzeit Gefreiter bei einer schweren Minenwerfer -Abtei,
lkung, erhielt das Eiserne Kreuz überreicht.

DaS Eiserne Kreuz erhielt öer Pionier August Offen¬
bach  aus OöersSach beim Pionier -Bataillon Nr. 32.

Dem Gefreiten Fritz Reusch  aus Diez, im Res.-Jnf.
Regt. Nr. 224. wurde da§ Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Unteroffizier ö. N. Karl H eimann  auS Birlen¬
bach, im Nes.-Jnf .-Regt. Nr . 224, wurde daS Eiserne Kreuz
verliehen. Er liegt gegenwärtig leider mit schwerer Ver
letzung der beiden Augen im Lazarett in Nürnberg.

Herr Müllensiefen,  Schwager der Herrn I . C.
Schramm in Dillenbnrg , z. Zt. Hauptmann und Chef der 4.
Batterie des Res.-Feldart .-NegtS. Nr. 33, erhielt da? Eiserne
Kreuz 1. Kl. Leutn. Friedrich Schramm  in Dillenburg
wurde für besonders erfolgreiche Ausführung einer Pa
trouille auf dem westlichen Kriegsschauplatz mit dem Ei
fernen Kreuz ausgezeichnet.

Die « «enttnifche « »lle ln »entsche « Besitz.
Die „Timer " teilt mit, daß die neue argentinische Voll-

ernte größtentetlr durch Deutschland aufgekauft und vir
Ende de» Kriege- in Argentinien ausgestapelt bleibe. Der
Nest der Wollernte ging an amerikanische Häuser. Die
„Time- " schließt au» diesem Borgang , daß Deutschland
hoffe, die Wolle noch vor der nächftjäSriae«
Sr » te verschiffe « , » könne «.

Larrnn »«» Negierung anerkannt.
Gleichzeitig mit England, Belgien , Italien und Nutz-

I»«S hat auch die französische Regierung -itz Re- teruna
Earrauzas in Mexiko anerkannt.

Sta - tliachrichten.

Punkten zutrifft und Ser Beurteilung des Falles die rigo
loseste Rechtsauffassung zugrunde gelegt würde, durchaus
keine genügende Handhabe , um dem Kom¬
mandanten des Kriegsschiffes oder der öfter-
rei chi sch- u ng ar i sch en Regierung ein Ver¬
schulden  zur Last zu legen.

Die Bundesregierung hat es auch Unterlasten, die Per¬
sonen zu bezeichnen, auf deren Aussagen sie sich beruft und
welchen sie augenscheinlich einen höheren Grad von Glaub
Würdigkeit zuzuerkcnuen zu dürfen glaubt, alS dem Kom>
mando  öer kaiserlich und königlichen Flotten . Auch was
Zahl, Namen und näheres Schicksal der amerikanischen
Bürger anlangt , die im kritischen Augenblick an Bord des
genannten Dampfers weilten, läßt die Note jeglichen
Aufi ' ch lutz vermissen.  Die österreichisch-ungarische
Regierung ist gleichwohl im Hinblick darauf , daß daS Wa¬
shingtoner Kabinett nunmehr eine positive Erklärung des
Inhalts abgegeben hat, es seien bei dem fraglichen Vorfall
Angehörige öer Vereinigten Staaten von Amerika zu Sch»,
den gekommen, im Prinzip bereit, in öer Angelegenheit in
einen Gedankenaustausch  mit der Bundesregierung
einzutreten.  Sie muß aber schon die Frage aufwer
sen, weshalb diese Regierung davon abgesehen hat, die in
dieser Note ausgestellte Forderung unter Bedachtnahme auf
die von ihr selbst hervorgehobencn besonderen Um
stände  des- inkriminierten Vorganges juristisch zu begrün
den und an die Stelle einer solchen Begründung ö-n Hin¬
weis auf den Schriftwechsel gesetzt hat, den sie in eiper an¬
deren Angelegenheit mit einer anderen Regierung geführt
hatte. Die österreichisch - ungarische Regierung
«ermag dem Washingtoner Kabinett auf
diesem ungewöhnlichen Wege umso weniger
r? so  l gen , als sie keine authentische Kenntnis von allen
einschlägigen Korrespondenzen öer Dunöc- regterung besitzt,
und ste ist auch nicht öer Ansicht, daß ihr diese Kenntnis im
vorliegenden Falle genügen könnte, die, sofweit ihre Iw
formationen reichen, in wesentlichen Punkten an¬
ders  g e f ü h r t sind als der Fall oder die Fälle, auf welche
die Regierung der Union anzusptelen scheint.

Die österreichisch-ungarische Regierung darf sohin dem
»aihingtoner Kabinett anheimgeben, die einzelnen
Rechtssätze zu formulieren,  gegen welche der
Kommandant des Unterseebootes anläßlich öer Versenkung
der „Ancona" v e r sto ß en h a b cn so l l. Die Regierung
der Union hat auch geglaubt, auf die Haltung verweisen zu
sollen, welche das Berliner Kabinett  in dem er¬
wähnten Schriftwechsel eingenommen hat. Dt« öftetrei
tzuch-ungarische Regierung findet in der sehr geschätzten
Rote keinerlei Anhaltspunkte dafür, welcher Absicht
dieser Hinweis entspringt. Sollte jedoch die Bunbe »regie.
rung damit bezweckt haben, eine Meinung in öer Richtung
sti äußern, als wäre der stehenden Angelegenheit eine Prä-
udiz irgendwelcher Art gegeben, mutz diese Negierung , um
eiwaigen Mißverständnissen zuvorzukommen, erklären , daß
ne sich selbstverständlichvolle Freiheit  wahrt , bei Er-
orterung des Falles der „Ancona" ihre eigene  Recht»auf<
saffung geltend zu machen.
K Aöem öer Unterzeichnete die Ehre hat, die Gefälligkeit

Exzellenz des Herrn Botschafters der Vereiniaten
Staaten von Amerika mit öer ergebensten Bitte in An-
much zu nehmen, das Vorstehende der amerikanischen Re-
mrung Mitteilen und bei dieser Gelegenheit zum Au,druck

»u wollen, daß die österreichisch-ungarische Regie-
ung das Schicksal öer unschuldigen Opfer des bewußten

^ " icht weniger als die amerikanische Regierung
>n»rV2 tet  Umständen aufrichtigst beklagt, benützt er

auch diesen Anlaß, um Sr . Exzellenz dem Herrn
«vtschafter den Ausdruck seiner ausgezeichneten Hochach¬
tung zu erneuern . Burian m. p,

*

Wiesbaden, 16. Dsz.
ES gibt mehr Butter in Wiesbaden.

«V ^ er  AMtstrat teilt UNS zur Dutterfrage folgeube» mit:
^enSe « ntt -rknapphcit hat ihre Ursache in de»

folgenden Umständen. Jnlandrbutter wird infolge der
herrschenden Milchknappheit nur noch in g«rn» s«°tng-«
Mengen hergestellt. Zudem haben die süddeutschen butter-

Staaten wie Hessen, Baden, Württemberg
und Bayern ButterauSfuhrverbote erlassen und verteilen

ihren Staaten produzierte Butter unter ihre De-
volkerung. Es ist also unmöglich, von dorther Butter zu
beziehen. WaS au JnlanöSbutter hereinkommt, sind nur
ganz verschwindend geringe Mengen. Schon im Frieden ist
Wiesbaden im wesentlichen vom Ausland , und zwar von
Holland mit Butter versorgt worden. Nun hat der Bunde »-
rat , uw öen Preistreibereien ein Enöe zu machen, eine An-
orönung erlassen, Laß alle Butter , die aus dem Ausland
kommt, nur durch das Reich gehandelt werden darf. In¬
folgedessen kann außer dem Reich niemand mehr Butter
l* H^ land kaufen. Wer Butter in Holland gekauft hat.
hat dieselbe telegraphisch dem Reich zur Verfügung zu
stellen. Das Reich verteilt die von ihm gekaufte Butter
an dir einzelnen Staaten und Kommunalve'rbände durch
°te, Regierungen und so entfällt auf Wiesbaden wöchentlich
das gcöinge Quantum von 60 Zentner Butter . Die Stadt
hat natürlich alle Mittel ergriffen, um mehr Butter zu-
gewicsen zu erhalten. Sie hat unter anderem heim Reich
mindestens 800 Zentner wöchentlich angeforöert . Eine
höhere Zuweisung konnte aber bisher durch das Reich nicht

eSaefommctt , daß in Wiesbaden nur
so Zentner wöchentlich zur Verteilung kommen können,
^Zvttnd m Hessen, Bayern . Baden und Württemberg den
fl «*. *? ^eS  Derbrauch » der einheimischen Butter
größere Mengen zur « ersügung stehe». Diese 50 Zentner

»wtoeruw zugänglich zu machen, ist au»-
geschlsflen. « » würden aus Sen Kopf der « evölkerung in
Wie»baöen « « ramm »r. Woche gefallen sein. (Wir haben
n Ä « * **« « •* »« -tnigen Tagen eine aufklärend-

" verösfentkichk. Schrtftl.) Er SlteS der Gtadt als.
2*̂ * übrig, «l» im Wege non Butterkarten dies;

.^ u»sentgen Teil der Bevölkerung »»komme» »u
5? ftu* » esundbeitSrücksichtennotwendig hat.

Diese Verteilung hat »un in der Bevölkerung »u Miß-
sttnnnung Veranlassung gegeben, da die Bevölkerung okfen-
var von dem Gedanken «»»gegangen ist, d»ß di- Stadt mehr
Butter zur « erfugnn» habe. Nun ist auch «och von dritter
Derke et*e Aachrrcht in Mc Presse - elanst , als gäbe bie
Itadt an ikdex Einwohner über 80 Fahre ohne ärztliche»
^ " est Bmttkr ab Und e» sind daraufhin aestern un» heute

»•* ^ " sonen über 80 Fahren gestellt
S ^ öre » t«dt aar rstcht in der Lage mar. diese
Wünsche alle »« »efrteknge«. Heute »u« hat die Stadt die
Nachricht erhalten, daß ihr für di« kommende Woche mehr
Butter  rugemiese» « erde« soll. Tie Stadt ist infolge
dessen in »er L»«e, »»« Mont«», den 20. De, ., ach, an jeder-
mann ^beschränkt »rn Udn fange  Butter atztzwgeben.
« » ergeht dikserha» noch «ine »-sondere Bekanntmachun«.
Die Einwohnerschaft mir» »ringen»  ersucht, mit Nückstcht
auf die »orli -genden Verhältnisse die Unannehmlichkeit,
einige Tage ohne Butter , n sei», « «» i« vergkeich , » dem.
wa, die Truppen draußen im Felde au»»uh«lten haben,
doch nur gering etnruschätzen ist, auf stch zu nehme«.

^ unrichtige oder unvollständige Angaben oder wissentliche
- Verschweigung von Einkommen in öer Steuererklärung sind

im $ 72 des Einkommensteuergesetzes mit Strafe bedroht.
Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuererklärungen
werden von Mitte Dezember ab, vormittags von 9 bis
12 Uhr, im AmiSgebäude, Friedrichstratze 82, Zimmer Nr . 6,
auf Verlange» kostenlos verabfolgt , soweit sie nicht bereits
durch die Post »ugesandt find.

vrrei « für Speisung bedürftiger Schulkinder E. V.
Wiesbaden. D«r Verein für Speisung bedürftiger Schul¬
kinder, an »en zur Zeit der Teuerung unter vielfachen
Schwierigkeiten für den Einzelhaushalt ganz Lesopöere
Anforderungen gestellt « erden, hat in der Blumenhand¬
lung Becker am Kranzplatz eine Sammelstelle eingerichtri,
in welcher Geldspenden für seine Zwecke entgegen-
genommen werden. Die Form , in welcher um die
Gaben gebeten wird, ist sinnig und anmutig . Fedes
«ohlbehütete Kind soll zur Kriegs - und ganz be¬
sonders zur Weihnachtszeit der armen hungrigen Kinder
gedenken und auf einen kleinen Teil der ihm zugedachten
Gaben verzichten zugunsten öer Speisung hungriger Kin¬
der. Jedes Kind, das 1 Mark spendet, erhält ein künst¬
lerisch auSgestätteteS Ertnnerungsblatt . Ein solches Blatt
sollte auf keinem Wrihnachtsfisch fehlen!

Für Ne BefSrdernng von Postkarte« mit Abbildungen
nach dem An»land treten zufolge des in der Bekannt¬
machung »c» Herrn Reichskanzlers vom 1. Dezember 1915
erlassenen und im „Reichsanzeiger" Nr . 284 vom 2. Dez. 1915
veröffentlichten Aus- und Durchfuhrverbotes auf Grund
des 8 5 der Postordnung vom 20. März 1900 folgende ein¬
schränkende Bestimmungen in Kraft . Verboten  sind:
Postkarten mit Abbildungen von Städten , Stadtteilen,
geographisch genau bestimmbaren Ortschaften und Land¬
schaften, besonders hervorragenden Baulichkeiten und Denk¬
mälern . Deutschlands, Oesterreich-Ungarns , öer Türkei,
Bulgariens und der von den Verbündeten deutschen, öster¬
reichisch-ungarischen, türkischen und bulgarischen Heeren be¬
setzten feindlichen Gebiete. Nicht unter das Verbot
fallen:  Postkarten mit Abbildungen der bezeichneten Art
a) nach Oesterreich-Ungarn , öer Türkei , Bulgarien sowie
den von deutschen oder von mit Deutschland verbündeten
Truppen besetzten feindlichen Gebieten, wenn die Abbil¬
dungen Städte usw. des Bestimmungslandes oder -gebietes
der Postkarte darstellen: b) im Feldpostverkehr an Truppen
usw. oder Militärbehörden in feindlichen Gebieten.

Zur Bewältignng des starken Weihnachtsverkehrs wird
am 23., 24., 27. und 31. Dezember und am 3. Januar der
Dzug Nr . 57 Wiesbaden ab 3 Uhr 49 Min . mittags nach
Köln. Mülheim und der Eilzug Nr . 252 Köln ab 8 Uhr
8 Min . morgens . Wiesbaden an 11 Uhr 45 Min ., mit Vör-
und Hauptzug gefahren. Im Interesse des reisenden Pub¬
likums liegt es, möglichst die Vorzüge zu LeUützen.

Fahrplanändernnge «. Vom 1. Januar 1916 ab treten
auf der Strecke N i e ö e r l a h n ste i n—W i e s b a ö e n—
Frankfurt  a . M. folgende Fahrplattänöerungen
-tu . Der Personenzug 1002, bisher Niederlahnstein ab 2.52
Uhr nacht» fährt künftig Niederlahnstetn ab 8.10, Rttdes-
heim 4.44, Eltville 5.16, Nieder-Walluf 6.23, Schierstein 5.30.
Blebrich-West 8.87, Wiesbaden Ankunft 5.45, Abfahrt 6.10,
Frankfurt s. M. Ankunft 7.28 Uhr . Im Zusammenhang
hiermit wird der Personenzug 1118, Wiesbaden Abfahrt 6.10
Uhr vormittag», Frankfurt a. M. Ankunft 7.84 Uhr, wie
folgt geändert: Wiesbaden Abfahrt vorm 6.19. Frankfurt
lMain ) Ankunft 8.34 Uhr. — Vom 16. Dezember ab wird '
der Triebwagen 1678, Mainz ab 6.66 Uhr aber-ös, Wiesba¬
den an 7 Uhr 12  Min ., 3 Minuten später abgelassen.

Kreies Geleit für Voy-Eö und v. papen.
§ Berlin . 10. Dez. sT.-U.-Tel .)

• Die „Noröd. Allg. Zig." schreibt: Wir wir erfahren, hat
W Regierung der Bereinigten Staaten für den Mtlitär-

achee Hauptmann v. Papen und den Marineattachee
MSattenkapitän Boy-Ed freie» Geleit für ihre Rückreise

Deutschland beantragt.

Kart,ffel»ers»r,n», d«rch»i« » tatzt Wie,»«de«. Haut
Bekanntmachung im AnzeiseNtcil dieser Nummer wir » die
^ t!£ Klcinverkauf »en »anze« Winter hin¬durch Kartoffeln aSgebcn: ste hat sich mit ausreichenden
ftw&uL "« di- « evölkerung bi» »um
Frühjahr mit Kariakiek» zu »erforgen. Bestellungen auf
Bezug „ n « artssfeln »um Einkellern für diejenigen
Haii- haltungen , die sich noch nicht mit Kartaffeln etnqoöcckt
Ä* 5*1 dazu tn der Lage sind, « erden gegen sofortige
Bezahlung und Borlegun , der Brot -Au»n»ei»karte vvm
ISÄLl »? isSen *- l»V, Uhr un » nach-
n.ittag» »wische« 8—iK/, Uhr tm Rathau », Zimmer 42, enr»egengenommen.

Die et -nerneranlagn », stix Sa» Fahre 1,18. Die mit
einem « inkämmen von mehr al» 3000 « . veranlaate«

«erde « «ufgefordcrt, die Sreu - rerkläruilg
über ihr JahrcScinkammen nach dem vargefchriebenen For-

va« 4. Januar »!, einschf. 20. Januar
* ie  Ttenerpflichtigc « sind »ur Abgabe

verpflichtet, uuch wenn ihnen eine be-
R" isorder»«a »der ein Formular nicht rngegangen

Friss »nr Ab,abe der Steuererkläruna kann nur
«u»nahm»« cnc auf hinreichend begründete« Antrag ver-
langert werden. Kriearteilnestmer können ihre Gteuer-
^ ^ arungen «uch durch Bermandte oder Vertreter abgeben
raw *ur  Elk̂ abe der Steuererklärung ver-

*er °vbgültlg festgesetzten« teuer einen
Zuschlag v,n 8 Pr »z. ,n derselben zu entrichten. Wissentlich

,.n E»ie « erde ich bei einer aus Anlaß des Krieges er¬
littene » Beschädigung versorgt? Das unter diesem Titel
tm Berlage von Gerhard Stalling , Oldenburg t. Gr . Ende
September 1915 mit amtlicher GenehmiMng von Rech-
nung »rat Demmig der Rentcnabteilung des Kriegsmtniste-
rium » herauSgegebene Merkbuch hat in einem Zeitraum

"Eü ' üen Wochen eine derartige BeKrettUng gefunden,
daß soeben die i.  bi » 0. bedeutend erweiterte Auflage (26.
bi» 45. Tausend) erschienen ist. ES enthält in klarer , über-
sschtlicher Form alle» Wichtige auS der Mannichaftsver-
sorguna im Bereiche de» HeereS, der Marine und der
BHutzirnppen für jeden Krieger vom Feldwebel abwärts,
»erücksichtigt auch die Kapitulanten und enthält Bersorg-
nngSbeispiele, Muster für Anträge , eine Rententabelle und
die rllleihöchste Order vom 7. Sept . 1915 über Anrechnung
von Krtegrjahren . Das Buch ist nicht nur für den Sol¬
daten ein unbedingt zuverlässtaer Berater , sondern unter¬
stützt auch die Behörden und Berufsfürsorgestellen in der
Belehrung der Beschädigten. Der niedrige Preis des
Brrches (40 pf .) gestattet jedem die Anschaffung.

Etwas über Arterienverkalkung
— ? (sowie Gicht und Steinleiden).

bekämpfe ich diese Krankheiten, nirbesondere Arterien-
Diese Frage wirft stch in unserem bentigen Zeit¬

itz 'Eärfer aus, da die Statistik eine enorme Zunahmeitz - ""Lk iwarfer auf, da die Statistik ein« enor-
anfiV fkr Verkalkung bewiesen bat. Jeder daran Leibende hat

schon vieles versucht: Diätkuren. Licht-, Lust- und Wvsser-lumn vieles versucht: Diätkuren. Licht-, Lust- uiw Wvüer.
8»,. oungen gemacht, physikalische Bebaudlima voraenommen,M» anorganischen Präparate genommen. Bäder ausgesucht usw.
»n«' and doch sind ost die stets langsam runeh-menden Erschci-

, e/>cr stärker geworben al» schwächer, und Schavindelan-< asthmatische Erscheinungen, stetige Koosschmerzen, Taub¬
oer Glieder, Asthma beim Treppensteigen, bervortretende

an den Schläfen. Blutandrang nach dem Kopse, starke
.Men in den verschiedenen Gliedern, leichte Schlaaanfälle

Nebenerscheinungen sind geblieben. Werben bann die
, aave mit der Zeit unerträglich, so wünscht der Patient enb-
ft äa  tun . was nun zum mindesten die-Krankheit hemmt

Beflerung schafft. Bedenkt man, baß die Grundursachen
tKr 0 V»l"(i44 * 8*44 s. » it *c. m.. i ..ftr , am ft4 -4*f **„ i*„f« i * V7s:

?jU' uI'Z-. usw„ s« miissen eben nernlinfttaerweife hier
bab,n mir i 'l*  E «ü>dt»mmkten heran»wir uif Ofutc liotttll fccfrtitute umö  fwit ’ttic ft»tfs
Im' tifrh  rF ft ^ *Ml. ^ tchaffe». welche jedermann beouemburchsiiireN kann, »hne seist tn seinen ssek'en».
tkw»hnten gestört tn «erben , welch« ibn de» ferneren beletzrt

ferner« Schädlichkeiten in st« auf.'
«1* , De« strneren erbält ieder Patient orga-

SÄ . «mssSim ».. wffi SU£ 4 *2S

Berlännernng der Frist zur Abkürzung de« Wartezeit
m der Angestelltennersichernng. Laut Verordnung des
Bunderrat » vom S. d. M. wird die im § 395 des Bersiche-
runs,gesetzt » für Angestellte bestimmte Frist , innerhalb
welcher eine Abkürzung öer Wartezeit zum Bezüge der
Leistungen diese» Gesetzes gestattet werden kann, für
alle Personen, die vor dem 1. Januar 1916 zu den Ange¬
stellten im Sinne de» 5 805 gehören, bis zum Schlüsse des-
ienigen Kalenderjahre» verlängert , welches ans das Jahr
folgt, in welchem der Krieg beendet ist.

PerftznlicheS. Den ReqierungSfekretären ' Brat fisch
und Hecht,  beide in Wie»badcn, wurde der Charakter als
Rechnungsrat verliehen.

Unfall. Am Mittwoch Abend stürzte in einem Hotel in
öer Langgasse ein St Jahre altes Dienstmädchen in den Anf-
zugschacht und brach ein Bein . Nach öer Anlegung eines
Notverbanöes .wurde die Verunglückte durch die Sanitäts-
wache nach dem städtischen Krankenhause gebracht.

Eine falsche Kollektanti« macht gegenwärtig wieder die
Stadt uitsicher. ES ist eine Frauensperson . Sie alS angeb¬
liche KrankenschwesterGeldbeiträge für die Verulunöeten
im Paulinenschlößcheneinzusammeln versucht. Sie ist etwa
i « fr  ält , 1,05 Meter groß, blond, trägt gestreif-

^ ^ WaichkltziŜweihe Schürze, darüber grauen grünen lan-

Aormalisieruu» »e, , Blute». «mlösu'« m? »b ^ Herten
rintrn tti* "f, •• Berbind 'maen) eivwirken, unJ »ur

S8Ä BÄMS% 4i585 ,,,£3,"i,5j!fe,,i>{5‘ jäS
SSflSärHL  W°ie*v"o7,'st-ÜÄ. E"A,̂ ikamenie festaestellt^wer-erfüllt » di Esseife diese K«r ihre Aukaabe
schreib»» un *}°" Uotariell bealaubigten Dank-
82 Jakre 1 . & hervor. So teilt Frau ff.,
dätz mein Boklnd-v ’i?« uwiner Freude erklären,
vav mem jwmwen ein fttttta wrzllgltlbe» ist." fysn ß,  ß „ wK-

ft'-Micxung unarrt. Beoenn man, oan oie wrunouriamen
<lk"?»kheit find: Uebersclnisi an Harnsäure, verkehrte Diät,

" ** *» Allobol. oder ~ *. ‘ . . -Tabaüenub. UeberanstrensukMt»

«er 80J »bre alt. eine Kur durchgewacht, schreibt uns : „Trotz
meiner 80 Jahre habe ich noch keine Schwinbelanfälle wieder ae-itA-h+ Mt „l. 4*4. . 1.. ^ ».. r r „• .n , . . c » • c ,uaüt, auch ist mein Koos leichter und mein Gang wieder sicherer
oeworden. Frau ApothekerG. B. schreibt uns : „Schon nach der
eriten Wochenvackun-« waren die Schmerzen verschwunden. . . .
>im kann allen unalstcklichen Patienten, die an dieser schmerz¬
haften KranGeit. leiden, das wunderbare Mittel Orallo nur
bestens em»fehlen." KassiererH. K. schreibt: „Ich bin vollständig
D'soes oesnnb und verdanke da» lediglich Ihren vorzüglichenMitteln. (War erkrankt an Gallenstein. Leberaries, Abmaae-
SJi HertTofitftt.) SriegSgerichtSratDr. H. teilt mit: „Die

ittel® ist ein« ganz anSaezeichnete. die mich z»
aufrichtiaen. Danke veranlaßt." Dr. med. E. S ., Assistent am
Bakferioko-Ifchen Institut in B.. schreibt: „Da die rasche Wirk-

tatsächlich überraschend ist." Frau
Lberstlentnant Sch seilt mit: „Daß ich gar keine Beschwerden
tstr Arier,enverkalknng mehr versvttre." Nähere Mitteilungen
über unsere Orallo-HauSkiir erbalten Sie in 9 b r e m eigenen

"resse  ebenso wie. reiches Profpektmaterial gratis durch
Allgemeine Evemischc(tzeiellschait in. b. H.. Cöln 28, Herwar'b-
strahc 17. Versand durch unsere Devot-Avotbekcn.

ß
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gen Mantel und kleinen schwarzen Hut . ES wird , ersucht,
vorkommcndenfalls die Schwindlerin der Polrzer zu über-
geöku.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe Nr . 832-
hx*  tirpufcHrfii* sr  ex(u ft litte 40o, die fächfilchen Verlust-
listen Nr . 236 und 287 und die württembergische Verlust¬
liste Nr 3^0 Die preußische Verlustliste enthält u , a. die
^nsanteriereaimenter Nr . 87, 118 und 168, das Rcierve-
Jnfanterieregiment Nr . 118 und d̂ie Ersatz -Maschlnen-
gewehrkompagnie des 18. Armeekorps.

ArieasgedenKtage der Wiesbadener
Truppenteile.

Reserve -Jnsantcrie -Regiment Nr . 223.
16. Dez . 1914: Bendkow . Der starkbefestigte Bahndamm

östlich von Beudkow und die Station -wolborka wer¬
den vom Regiment erstürmt und die Runen zurucr-
geworfen . _

Seine Arbeiten las man in den Fünfuhrtees mit Vorliebe,
im „Neuen Theater " erlebten Dichtungen von ihm die Erst¬
aufführung . Paul Claudel mar sozusagen — der Liebling
Frankfurts . Und ungezähltemale hat er beteuert , wre
wohl er sich bei solch einem Volke , wre dem deutschen, fuh . te,
wie oft hat er von der Hochkultnr Deutschland - aewrochen.
Und wie lagen gewiss- Kreise dem Franzosen darob schmei¬
chelnd zu Füßen und feierten rh« . Jetzt zeigt der sanfte
Claudel mit einemmal ein and -res » estcĥ « r l °t dre.ep
Tage drei Dichtungen veröffentlicht lTrors poemS de
auerret ^in denen er seine frühere „Hermasi als Ausgeburt
ö^r Hölle die Deutschen als Verbrecher und menschen-
fressende Heuschrecken schildert und uns eine fiircE)terltc | e
Zukunft vormalt . . . Claudels hiesige Freunde und Nach¬
beter sind jetzt ganz still geworden ob eines solchen
Heuchlers . _ _

der Beltsprechen und die schlimmsten Mißbräuche aus ^
schaffen Kreditgewährungen  waren möglichst e i n-
zuschrSnken.  Von einer Veröffentlichung der Kurse
glaubt die Kammer vorläufig absehen zu wllen . Am aller-
nützlichsten dürfte die Wiederaufnahme eenes beichrankten
Sagenverkehrs für den Devisen - und Valuten,
h a n d e l Än der ĵetzt eigentlich gänzlich führerlos fei und
dessen Regelung schon im Interesse der Wahrung r ■ - andez
ein zwingenües Bedürfnis ._

Gericht und Rechtsprechung.

Nassau und Nachbargebiete.
6 ^ lürslieim 16. Dez . Der neuer baute er¬

höhte Bahnsteig  für die Züge nach Wiesbaden und
Frankfurt wird gegenwärtig , um das reisende PubMum
vor der Unbill der Witterung zu schützen, mit einer Ueber-
dachung versehen . „ . ^

u. Limburg , 16. Dez . Evangeliichc Kl  r che. Nach¬
dem die Arbeiten zur Instandsetzung und Neueinrichtung
der evangelischen Kirche bedeutend fortgeschritten sind, w
die seierlchie Einweihung des Gotteshauses für den Monat
März angesetzt worden.

w . Limburg , 16. Dez . A u s z e i chn u n g. -lus Anlaß
der Vollendung einer langjährigen Dienstzeit
eisenbahnbetrieb wurde das E r , e n o a h n c r - E r , n n e
rungsz eichen  folgenden Beamten undB  edlensteten
der Wertstättenümter Limburg verliehen , sur 40 Jahre
(golden ) dem Eisenbahnobersekretär J °serLaib  ach , dem^prffitrirev Leonhard Poppe  und Schlosser ^ oyann
E g e n o l f in Limburg , ferner dem Vorlackierer Peters o fund Werkhelfer Jakob Diefenbach  in Osfhemr . Für
cvaf)re ssilbern ) dem Werkführer Alexander yeun  und
Schlosser Johann Georg Ries  in Lindenholzhausen , Vor¬
schlosser Peter Möhn  in Limburg . Schlosser Heinrich W i ck
in Holzheim , sowie dem Werkstättenarbeiter Johann Jm-
d o r f in Dietkirchen.

Bura 16 Dez . Leichenländung.  Am Montag
wurde hier aus der Dill , an der Stelle , wo die Ar in die
Dill fließt , die Leiche des in Herbornseelbach ansässigen
Gustav Henß  geländet . <*„

i Dreisbach b. Sinn , 16. Dez . Eheiubilaum.  In
seltener Frische konnten vier Gemcindevors eher a. D.
G e r t h und Frau ihre g o l d c n e H o chz c i t feiern Aus
diesem Anlaß wurde dem Jubelpaar die goldene E,c
jubiläumsmedaille verliehen . Der Ortsgeistlichc überreichte
eine prachtvolle Bibel . Herr Gerth hat 21 Jahre die vae
schäfte als Ortsoberbaupt verwaltet.

h . Frankfurt a. M ., 16. D -z- D e r f r n h - r e t r an-
. -! r ! s .ft „ Sons ul in Frankfurt , Paill  G 1au  o e I,
spielte in der hiesigen Gesellschaft, vor allem aber ' U lite¬
rarischen Kreisen eine große Rolle . Er übte neben 1

• Soniulbernf auch den eines Dichters , nicht ganz ungeschickt

ko . Strafkammer . Wiesbaden,  15 . Dez . Weil sie
67 Pfg unterschlagen hat , stand die <0 Jahre alte , noch
unbestrafte Witwe Elisabeth S . aus Eltville vor der Straf¬
kammer . Drei Söhne stehen im Felde und -ine Schwieger¬
tochter mit ihren Kindern ist bei ihr : die Not ist groß , der
Verdienst klein . Da hat sie im Oktober beim ^ lschanS-
tragen die Quittungen gefälscht, indem sie bei zwe,Liefe¬
rungen die Psuvdpreise auf denselben um 10 Pfg . erhöhte
uud den Mehrbetrag IN Hohe von 67 Pfg . für iwi »er
Z Ju  Tam Staatsanwalt selbst . erschien untn  Deruck-

arr er  Umstände die geringste zulässige Strafe von
einer Woche Gefängnis für schwere Urkundenfälschung in
diesem Falle für zu hoch. Das Gericht mußte sich i-doch
dem Antrag anschließen . — Im Oktober war die ^ efrauZ von Wiesbaden bei einem hies.gen l -cetzger
als ^AnStragsfrau -md Einkafsier-rin b-fchäMst Dabei
nnterschlua sie innerhalb weniger Tage 1”
cterSer Von dem Gelde kaufte sie sich - ine Wohnunarein-
richtunq . Bei ihrer Verhaftung hatte sie « nr uock 6 M.
Die in Frage kommenden Quittungen stellte sie feg t aus.
ES wurde auf 6 Monate Gefängnis erkannti - ^ er Ar
beiter Anton F ., der Taglöhner Math . -O. und der Fuhr-

, s . FuhrmannSehefrau einen
Zack Hafer L ErstÄr bei 7 -inkm damaligen Brotherrn
^ .goblen batte für 8 M . F . erhält wegen Diebstahls , da
er auch schon vorbestraft ist. ein Jahr Gefängnis , der Äew
falls vorbestrafte Fl . zwei Monate und O. - - ochen
Gefängnis.

Berliner Produktenbörse vom 15. Dez . DaS Geschän
war unverändert still bei stetiger Tendenz . Kartoffeln und
Pferdemöhren sind, da wieder schärferer Frost befurchtet
wird schwer verkäuflich und nur in geringen Mengen um.
gesetzt Maismehl etwas billiger . Lupinen , die in den
rd ,tln Tagen stark gestiegen waren , sind wieder etwa;
niedrwer Sonst sind die Preise bebanptet . Nichtamtlich
la ^ iiielie Preise - Maismehl 86- 90 M -, Reismehl 113 biz

Strohmehl 24- 25 M -, Pferdemöhren 3.10- 3.20 M..
AvsländIche Hirse 670- 683 M .. Futterkartoffel 3 M .. Saat.

lupinen Frankfurt.  16 . Dez . Auftrie «:
Ä “ISStt 929 Färsen und Kühe . 720 Kälber.

2?6 Schafe, 52? Schweine Preise für 1 Zentner : KM -r-
s-insie Mastkälber Lebendgewicht 85—90^ 6!.. Schlachtgewicht
! ,-> izö M mittlere Mast - und beste Saugkälber Lebend-

«i M Schlachtgewicht 133- 140 M .. geringere
rf «! T ai C " Saugkälber Lebendgewicht 74- 78 M..

™ « aeringe Saugkälber Lebend.
i  M . Schafe:

WEäwE und MEammel Lebendgew . 59- 66 M
^eblucbtaew 128—130 M ., geringere Mastha m̂mel und SchafeSchlamtge v . a- « zzrachtacw 120 M .: Schweine : vollfler.
Lcbendaew . ov M „ S « achtgew. i »■ ^ ^ wt[,

SKX >» *• “ -
W5*nS 'JSntWcn'SlSm«,«. 3«s°»
«Tftürtf nxkernden Gemarkungen Qvpau -Mutterstadt und«L .« %*SZUSl
SSnSSSX muimmm  w-
war.

Volkswirtschaft.
ŝ iHaSiS®

r - - -
. Beriall - Nnstalt  G. m.b.H.Drucku. Verlag der Wies bai >- uer ^ - r . ° »

Zur Wiederaufnahme de» Wiener Börsenverkehrs.
«nt, ber Wiener Börfeukammer  dem

Fin ^ zminister ^ we<v̂ ^ ^ ^^ «^ ^«e7vcist ^ auf ? 7Ä7l-

stLt -.7iksich7n ? öE Prlvatverkehr , welcher d- m̂ reichttch

ZfnftVa  Ne77e Äh tlntl ’x Aussicht der Börsen-

nbne Arrangement und ohne 1-den rermino « nvei
LL *i,en 6Ä “ <JL « f

Sräerteti# der WetterdieMele SSeilbnt#.
VorauSslÄtlichr Witterung für 17. Dezember:

Meist wolkig und trübe , strichweise leichte Niederschläge,milder.

Waffevstanb r Rheinv -gel Eaub gestern 4.61, beut- 4.17
Lahntzegel gestern 4 06, beute - .10.

Mondauigang ^ .56
Monduuteraana ^

Wiesbaden, Rhsinstrasse 42.
^ «ck- iaiebor . unter Garantie des Bezirk sverbaBde , d,s Rogt- rnnasb . mrlr,

Reichsbankgirokonto. - PostscheckkontoFrankfurt a. M. Nr. 600. - Tel. ^
28 Filialen (Landeshankstellen ) und 170 Sanunelstellen im Eefliemnösbezark Wiest, narr*™ Hvnntheken mit und
Ausgabe von S chuldverSchreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.k_1 _ _ flrtl^^QnAcitPTAnnahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheclr-

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u. Verwaltung (offene Depots ).
An-undVerkaufvonWertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
fälliger Zansscneine (,iur mjuiumua »« ,. Kredite in laufender Rechnung. ^
Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegnngsstelle für Mündelvemes « -

Am 10. Dezember 1915 hat gemäss § 94 ^ 1̂ * ^ 100°,.
4v |; H?Jsth £ « Jiwdhrri8*fe Serla IT'rückzahlbar ä 115'/.—, » t i J ..am1AotenQTliUV BWub * » * -- - - 1 t y  1Q1R

statt gefunden . Die Au,r »h1un^ derverl 0Lten 8tucke ^ undKöniglidi Preus«isifj|Die Liate der gezogenen Pfandbriefe wt „ . „« erinBariin . beium
k _• _ - - — ck J TV

t.i dor  Dent.eh.»

Spirituosen u . Hnd  weine
in Foldpo « t - Paok ;unff ®n

empfiehlt Sporialfleacliäft Friedr . Marburg,
2914 Likörfabrik u. Weinhandlung , »tntaase 3, Tel. AJ03

Bekanntmachung.
K<tttoffelvers- rg««g durch die Stadt Wierbaden
AÄ Sf SAfÄ ’S:

e Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlesnnflssieiie ««

Nassauische Lebensversicherungsansfalt
« _ -_ des öifentlichsn EsektsGemeinnützige Anstalt des öifentlichsn Fsohts

Gro8 . eLeben . vee . ich . runq — Untersudsung) .
(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an auiwans

(Versicherungen über Summen bS *zulJ?k.̂ 20(IÔ ijns«hl. ohne

217. Direktion der Nassauischen Landes bank

- - täV & TlafirtTbi*  Stadt den °an»tn Winter Hin

BSSalKÄÄß
toff<S«m « rtJIcw ' litt die Stabt Karwffeln -ui « rund der

ZMWMM
«sacht Kartoffel« »um »i«krll«rn erhalten.

Beüelluuse « «mf » e,«s von Kartoffel« »um Ginkellern
merde» Segen sofortige » e»,hlung «nd Verlegung bet * * * **
X n » »1 1• f «t i t **m 20. Deeemder er. «b vormittags ,« ,f» en

lKnauS). f-bwarz. AnschaW^
prcir 750 SR.. fdtntu,M * *;
s. verkaufen, « nzusehen.
Erbacker « tr . 1. 1. 11- 4 wo

lüirliaus Wiesbaden-

Passende\A/eihnachts-6eschenke
für Herren!

Schlafröcke . . von Mk. IS 00  bis 5 B°°

Morgenjoppen . von Mk. | 2 50 bis 54 °°

Fantasiew esten von Mk. 5 50  bis 16 <!°

HeinrichWels
Marktstrasse 34.

3036

9- 1JV. Uhr ««I »«hmittag. zwischenS- 6X U»r t« « °th«us'

3,*;s Äjffssraf -. »
« . tmut"  u « .

Bekanntmachung.
Jlw 16 , 20., Ji . und 12. Dezember  1015 findet

von vormittag , 9 Mr bis nachmittag, ü Ubr im . « aben-
grnnd"  Scharfschießen statt.

^Sämtliche»' « elände einschließlichder « e,e und Straßen.

— We«^hinter der Nentmauer (bi» mm Rtfle[b«*taIi. TOea
K-NAbachtät- Fischzucht mr Platter Straße - Teutel,graben-
" " Die vorgmannttn &  unb Straßen, mit «u -nabme der
Innerhalb de, abüesverrten « -l»nbe' skeiceseben.ML ASnl ™ «r *»« W
Ws » " » * l°tt. kan» auf diesen Wegen ae'abrlv, erreicht
" " B̂or dem Betreten des abaesverrten Geländes wird wegen
der damit verbundene» Lebensgefahr gewarnt.

Da, Betreten des « chießolade, Rabengrund' an den Taaen.
an denen nicht geschossen wird, wirb wesen Sckonuns der Gros

"^Wiesbaden!"27. N°v°elnber 1015. Garnison-Kommando.

ü’reUsff , 17-
Nachmittags 4 .

A feenn <*wi ent *-K ona
Städtisch «* Kur0rch»s1®’\

Leitung : Herr H»rm, Jf 1
St&dt. Kurkapell » *»ter

1. Soldatenlust , ^
2. Ouvert . z. Op. „Der

von Sevilla * G-von o»Tiua
3. Duett für 5

4. Volkssänger,
5. Türk . Sdiarwadie » ^ ,' J
6. Ouvertüre zur OPeL”,ntc*

tana “ . SS „DKtana * v*.
7. Potpourri a. d. Op

Obersteiger ^ ^ , ^UDersieiKüi
8. Ffttinitza-Mars* p*T

imei
lrnch«i»>„erteil«!»terteljöl
ltchI Ml

Nun

In U
Sie tc

lieber
schaft sink
«ird , gegl
der städti
Händen.
Wirtschaft
worden, n
Wirtschaft
Mter den
näherer 2
für die ü
sowohl gr
zeit S chn
eine  rni
sich 8 e f
ru  g r n n
dürre Jcfju1
ernte, nan
nur als 1
«lftretend!
»ewirkt. (
»rhen des
züchtern g
nahezu eir
brachte. Ir
»erkehr ur
Ernährunc
derer sie zi
"nd »ur ?
«uß sie n
»icht Milli
di« sie bi?
Dedürfniff,
Wahlen, Le
detrieh gef
die zumersi
d«s Futter
ii« Schäde,
Kd - ist
8wgen. ES
daß sie tro

dadurc
spricht

^Ugkeit « :
W, die öur
^Hechte» 1
Mllen.

Stärke:
5er Lar

)«ittr und
^ensi von
^iegSgess:
"°«en und

Abends 8 ^ , t
AUaunewont »-***

Städtisch»« KnTOt4t0gms
Leitung : Herr Kon*e’

Wilh. Ssdony. .Di«
1. Ouvertüre zur OP«£rUV*i

Abenceragen “ ■
2. Deutsch und Unĝ ^ Weinef ,
S. II. Final » au» der„£,Ptb

„Fidelio « L. 5tr äU!
4. Kaiser -Walzer
5. Konzert -Ouverture ha rd'

i  flsrt*^
6. Wiegenlied st̂ opio.^,
7. Erinnerung an ge)cisr

Fantasie

» unter
oben

>»eschnit
hme

*ri» für
^ Aus
«°r Bs;
*** btt

'Elovdi
CJttlwe^ste aufKfJ

bereit

55
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